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Die deutſchen Arbeiter in der Schweiz. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath, größtentheilts aus Radica⸗ 
len beſtehend und deshalb der Reform, nur nicht dem Umſturz 
zugethan, hält die Beſtrebungen der deutſchen Arbeiter in der 
Schweiz für unreif, wühleriſch und gefährlich und hat danach 
feine Maßregeln ergriffen. Die Regelion will auch dieſen Bun⸗ 


desrath, geſtürzt wiſſen, die ſocial-demofratiſche Partei leugnet 


dagegen zum Theil den Thatbeſtand und behauptet, der Bundes⸗ 
var ſehe Geſpenſter, er fürchte die Großmächte, eine Handvoll 
Menſchen brächten namentlich Deutfſchland keine Rebolution, 
wenn dieſes nicht ſelbſt aufſtände; allein einiger Scharfblick muß 
doch jenen eben jo freifinnigen als praktiſchen Männern zuge⸗ 
traut werden, und es iſt nur unbeſonnen gedacht, wenn die 
Schweiz gar keine Rückſicht auf ihre mächtigen Nachbarn neh⸗ 
men ſollte. 

Das Reſultat der Unterſuchung, welche der Bundesrath 
von den ſchweizeriſchen Polizeibehörden anſtellen ließ, iſt folgen⸗ 
das: 1) Es iſt erwieſen, daß die deutſchen Arbeiter in der 
Schweiz behufs einer neuen Revolution, welche nicht nur die 
Throne, ſondern auch die ſoeialen Einrichtungen zu: 
nächſt Deutſchlands vernichten ſollte, ſich organiſirten, und ihre 
geiſtigen und materiellen Kräfte dazu in Bereitſchaft zu ſetzen 
ſuchten. 2) Dieſe revolutionäre Propaganda — wie der Cen⸗ 
tralverein die Aſſociation ſelbſt nennt — iſt aber weder in der 
Schweiz entſtanden, noch ihr eigenthämlich. Ihr Herd und 
ihre Quelle iſt in Deutſchland, Frankreich und England; von 
dort aus wurde fie in's Leben gerufen und ſteht keineswegs vers 
einzelt da, ſondern ſie ih nur ein Glied in der großen Kette des 
ſociel-demokratiſchen Bundes. In der Schweiz konnten dieſe 
Vereine ſich hie und da etwas freier bewegen, und ihre Beſtre⸗ 
bungen traten daher mehr an's Tageslicht; allein die bewegen⸗ 
den Kräfte und diejenigen Perſonen, welche hinter den Couliſſen 
ſtehen, find groͤßtentheils im Ausland, und in der Stunde der 
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Entſcheidung ſollte aus der Schweiz, wie aus jeder andern Pro- 
vinz, nur das deutſche Contingent bezogen werden. Es iſt deß⸗ 
halb hiſtoriſch unwahr, und darum ungerecht, die Schweiz als 
den Herd der europüiſchen Revolutionen zu bezeichnen, dasjenige 
Land, welches ohne Truppen nnd nur vermöge der moraliſchen 
Kraft, welche Freiheit und Bildung einem Volke geben, faſt al⸗ 
lein in Ruhe und Ordnung verharrte, während politiſche Revo⸗ 
lutionen und communiſtiſche Emeuten in Europa die Runde 
machten. 3) Es hat ſich endlich herausgeſtellt, daß die Vereine 
mit den Flüchtlingen in enge Verbindung traten, und daß na⸗ 
mentlich auch die Chefs oder andere hervorragende Perſonen un⸗ 
ter ihnen die Wirkſamkeit der Vereine unterſtützten und beför⸗ 
derten. Dieſe Erſcheinung hatte Ausweiſung der Flüchtlingschefs 
zur Folge. 

Geſtützt auf dieſe factiſchen Verhältniſſe, faßte der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrath folgenden Beſchluß: Der ſchweizeriſche Bun⸗ 
desrath, nach Anhörung eines Berichts des Juſtiz- und Polizei⸗ 
departements in Sachen der deutſchen Arbeitervereine und nach 
Einſicht der Unterſuchungsacten, woraus ſich ergeben, daß die 
Mehrzahl dieſer Vereine in organifirter Verbindung mit auslän⸗ 
diſchen Vereinen auf eine rechtswidrige und gefährliche Weiſe mit 
politiſchen Umtrieben ſich befaßt habe, in Anwendung der Bun⸗ 
desverfaſſung beſchließt: 1) Die Mitglieder der deutſchen Arbeiter- 
vereine in Genf, Lauſanne, Vivis, La Chaux⸗de⸗Fonds, Locle, 
Fleurier, Freiburg, Bern, Pruntrut, St. Imier, Burgdorf, Thun, 
Baſel, Zürich, Winterthur und Schaffhauſen ſind mit Ausnahme 
der allfälligen ſchweizeriſchen Angehörigen aus der Schweiz aus⸗ 
zuweiſen 2) Die deutſchen Arbeitervereine in Aarau, Luzern, 
Glarus, Chur und Heriſau ſind einſtweilen nur unter polizeiliche 
Aufficht zu ſtellen. 3) Das Juſtiz⸗ und Polizeidepartement wird 
beauftragt, ſich über die Vollziehung des Beſchluſſes und die hier⸗ 
über erforderlichen Aufſchlüſſe mit den Cantonsregierungen ins 
Einvernehmen zu ſetzen. 4) Das Verbot der Aushingabe für 
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Reiſeſchriften an die Mitglieder der Arbeiterbereine erliſcht hier⸗ 
mit für die Cantone Aargau, Luzern, Glarus, Graubünden und 
Appenzell Außer⸗Rhoden; für die Cantone Bern, Zürich, Schaff⸗ 
bauſen, Freiburg, Baſel, Waadt, Neuenburg und Genf ſindet es 
dagegen nur nach Maßgabe der Vollziehung dieſes Beſchluſſes 
ſeine Erledigung. 5) Dieſer Beſchluß iſt den ſämmtlichen Can⸗ 
tonsregierungen mitzutheilen. 


Als Beleg wird unter anderen Actenſtücken Folgendes mit⸗ 
getheilt: Bern, den 14. Auguſt 1848. Der Bernerverein, 
deſſen Präſident Dr. Geyögger. Nach einer längern Inſtruction 
über verſchiedene organiſche Einrichtungen ſchließt der Entwurf 
mit Folgendem: „Dieß im Einzelnen der Sache beim Arbei⸗ 
terparlamente betreffend Hauptanſichten über eine republikaniſche 
Staatseinrichtung. Erſtens die künftige republikaniſche Staats⸗ 
einrichtung in Deutſchland wollen wir nie als vollkommen ans 
erkennen: à) ſo lange irgend ein Beamter höher beſoldet iſt, als 
ein Arbeiter durchgängig verdient; b) fo lange nicht alle Staats⸗ 
beamte gleich beſoldet find z c) fo lange nicht die gröbern Ars 
beiter, wie Straßen bau⸗, Waſſerbau⸗, Eiſenbahn⸗ und Canal⸗ 
arbeiter gleich beſoldet ſind, wie die Arbeiter durchgängig be⸗ 
zahlt werden; d) ſo lange nicht Grundbeſitz Staatseigent hum 
iſt; e) der Staat ſoll die Schulerziehung der Jungen unentgelt⸗ 
lich übernehmen. In den Schulen darf kein Religionsunterricht 
gelehrt werden, indem die Jugend erſt mit reiferem Alter ſich 
darüber ſoll ausſprechen können, ob dieſelbe ſich einer Religions⸗ 
geſellſchaft anſchließen will oder nicht, und welcher. () Die 
Religionslehrer ſollen von der Gemeinde beſoldet werden und 


zwar, ſo lange Jemand im Staate geduldet wird, von denje⸗ 


nigen Gemeinden, welche einen ſolchen Lehrer haben wollen. 
g) Es dürfen im Staate keine Zölle erhoben werden, ſondern alle 
Staatsausgaben müſſen durch Erhebung einer Progreſſivſteuer vom 
Capital und Vermögen und durch Erbſchaftsſteuer beſtritten wer⸗ 
den. h) Aller Handel fol Staatsſache fein; doch darf der 
Staat kein Geldgeſchäft daraus machen, ſondern muß die Sache ſo 
wohlfeil verkaufen, daß nur die ausgelegten Gelder nebſt Zinſen 
herauskommen. Alle Angeſtellte ſind gleich beſoldet, wie an⸗ 
dere Staatsangeſtellte. 1) Alle ſtehenden Truppen müſſen ab⸗ 
geſchaſſt werden und Milizdienſt eingeführt werden. k) Es darf 
im Staate kein Geſchaͤft ausgeführt werden, wodurch ein Bür⸗ 
ger ſich auf Unkoſten ſeiner Mitbürger bereichern kann, ſondern 
der Ueberſchuß in allen Geſchäften ſoll unter alle Arbeiter nach 
Verdienſt gleich vertheilt werden, wohlverſtanden, nachdem die 
Zinſen von abfällig geliehenen Gelder bezahlt ſind, folglich ſol⸗ 
len die Moiſterſchaften ganz aufhören und ſtatt dieſer eine Bri⸗ 
verſchaft in's Leben gerufen werden. J) Vermögen darf nur in 
Geld geſammelt werden, indem die unbeweglichen Güter Staats⸗ 
eigenthum ſindz eben ſo dürfen die Bürger das Geld niemals 
gegen Procente ausleihen, ſondern müſſen daſſelbe in die Staatsbank 


gegen zu beſtimmende Procente einlegen, von wo aus die Bürs 
ger in Proportion ihre Betriebskoſten beziehen. 
(Ichsnzgr.) 


———ͤ —— IT 22 


Ane e doten. 


Zerſtreuung. Eine fromme Frau von Ulm ſtand eben 
in ihrem Sonntagsſtaat und das Geſangbuch unter'm Arm vor 
dem Spiegel, als es zuſammenlautete. Da fiel ihr auf einmal 
ein, daß fie das geräucherte Fleiſch noch nicht in das Sauer⸗ 
kraut geſteckt hatte, welches draußen auf dem Heerde ſtand. 
Schnell eilt ſie in die Küche, rührt ihr Lieblingsgericht noch 
ein paarmal um, daß es nicht anbrenne, ſteckt — ſo meint ſie 
— das geräucherte Fleiſch hinein, und eilt frommen Sinnes in 
die Kirche. Unterwegs vermißt ſie etwas, ſie läuft ſchnell zu⸗ 
rück, lugt in den Kochtopf — richtig — da ſteckt ihr ſafſiane⸗ 
nes Geſangbuch, und in einem Napf daneben das geräucherte 
Fleiſch und ſpricht kein Wort. Profit die Mahlzeit! 


Ausrede. Ein Banquier batte einen Thaler an Gerichts⸗ 
koſten zu entrichten. Er gab ſolchen daher ſeinem Bedienten, 
welcher ihn gegen einen falſchen, den er gehabt, ausgetauſcht, 
und ſo dem Richter übergeben hatte. Dieſer erkannte den Be⸗ 
trug, und zwang ihn zum Bekenntniß. „Mei!“ rief der Ber 
diente, „hab ich dieſen Thaler ſchon über ſechs Wochen vergeb=- 
lich an Mann zu bringen geſucht. Niemand wollt ihn nehmen, 
weil er falſch is. Nu, ſo hab ich geglaubt, ihn der Juſtiz 
überliefern zu müſſen.“ f 


*. 
Herrn P. war gerathen worden, ſich in einem fließenden 
Waſſer zu baden. Er befolgte dieſen Rath bei einer ihm an⸗ 
gewieſenen Badeſlelle des Fluſſes außerhalb der Stadt. P. war 
ſehr zerſtreut und ein großer Tabakraucher. Da ihm das Waſ⸗ 
ſer nur etwas über die Hüften reichte, ſo ging er in ſol⸗ 
ches mit der Pfeife im Munde. Nachdem er dieſe ausgeraucht 
hatte, legte er ſie neben ſich in's Waſſer. Als er wieder auf's 
Trockene ſteigen wollte, war er ſehr erflaunt, die Pfeife nicht 
zu finden, und rief ſeinem am Ufer harrenden Bedienten zu; i 
St’ Dir vor, Gottlieb, da hat man mir meine Pfeife ger 
ſtohlen.“⸗ a 


Ein vor lauter Zierbengel ſagte einft in Gegenwart 
mehrerer Damen, daß es, nach Brantome, nur zwei gute Tage 
in der Ehe gäbe, den erſten und den letzten. „Da irren Sie 
ſich“, erwiederte eine Dame, „es giebt noch einen Dritten; 
und das iſt der, an welchem eine geiſtreiche Frau von einem 
albernen Manne geſchieden wird. b 


Ein neuer Induſtriezweig. Um dem Wünſchen 
vieler tanzluſtigen Damen zu begegnen, iſt in Wien ein Leihin⸗ 
ſtitut mit zahlreichem Canzleiperſonal errichtet worden, wo man 
einen Ballherrn in vollſtändigem Ballcoſtüm mit Schnurrbart 
für 5 Fl. C.⸗M. auf die Dauer eines Balles leihen kann. 
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Jemand kam zum Pfeifenſchneider, bei dem er Tags zu⸗ 
vor eine Pfeife gekauft hatte, und fuhr ihn mit dieſen Worten 
an: „Hören Sie, Herr, wie können Sie mir ein ſo miſerables 
Zeug verkaufen: die ganze Welt ſagt, daß ich einen ſehr ſchlech⸗ 
ten Kopf habe.“ 


Der Lieutenant N. 
„ angeſtellt und machte, nachdem das 


eine kleine Schlittenparthie. Kaum hat die Geſellſchaft den 
Schlitten beſtiegen, ſo wirft ſie der Poſtillon, als er eben um 
eine Straßenecke will, um. Ganz blaß vor Schrecken naht der 
Poſtillon ſich ſeinem neuen Herrn, von dem er den verdienten 
Verweis erwartet, mit den Worten: „Mir iſt vie Sache ſelbſt 
ſehr fatal; ich fahre Sie nun heute das erſte Mal and gerade 
muß ich die Ehre haben, Sie umzuwerfen.“ 


Von einem Generale der mehrere bedeutende Schlach⸗ 


ward im vorigen Winter als 


ten verloren hatte und dadurch bekannt geworden war, fagte 
Jemand: „Dieſer General gleicht einer Trommel, man hört 
nicht eher Etwas von ihm, als bis er geſchlagen wird.““ 
— —— — Ww. ON BE 
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August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor 


Im Haufe NE 23 lange Gaſſe, iſt im Oberſtocke hin⸗ 
tenheraus eine große Stube nebft Alkove für einen einzel⸗ 
nen Herrn, mit oder ohne Meublen, billig zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 


Ein Lehrling kann in einer Handlung ein 
Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expd. d. O. A. 


Wohnung⸗Vermiethung. 
In meinem in der Oder-Vorſtadt nahe der Oderbrücke 


gelegenen Hauſe iſt der Unterſtock zu vermiethen und 
ſogleich oder zum 1. Juli c. zu beziehen. 


E. Tlach. 


Königlich Sardiniſche Anleihe v. f. 3, 600000. 

Gewinne: f. 80000, 60000, 3 à 50000, 11 à 40000, 

8 à 30000 x. Gewinn = Auszahlung und Ziehung zu 

Frankfurt am Main | 
am ersten Mai 1850. 


Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. oder 3 fl. 80 kr., 6 
Loofe 10 Thlr. oder 17 fl. 30 kr., 28 Looſe 40 Thlr. oder 
70 fl. — Mane gratis bei 


J. Nachmann S Comp. 
Banquiers in Mainz. 


So eben erſchien und iſt durch A. Keßler's Buch⸗ 
handlung in Ratibor zu beziehen: 


Keine 


Uebervoͤlkerung mehr! 


BE Wichtige Aufschlüsse! A 
von 
Pr. cr. W. Bimer, 
Preis: 7½ H. 


In meinem auf der Braugaſſe gelegenen Hauſe iſt 
eine Wohnung von zwei Stuben nebſt Zubehör ſofort zu 
vermiethen und Johanni c. zu beziehen. 

Ratibor den 5. April 1850. 


B. Lachmann. 


Bei C. W. Naumburg in Leipzig iſt erſchienen: 
Keine Froſtbeulen mehr! 


’ Preis 5 Sgr. 

Dieſes Büchlein iſt von keinem Charlatan geſchrieben, 
und hält genau was fein Titel verſpricht. Das darin zum 
Erſten Mal veröffentlichte unfehlbare Heilmittel der 
Froſtbeulen hat ſchon Tauſende von dieſem läſtigen Ue⸗ 
bel befreit. 8 


Vorräthig bei A. Mefler in Ratibor. 


Die 
Allgemeine Preuß. Geſinde⸗ 


Ordnung 


vom 8. November 1810 
mit den, ſeit ihrem Erſcheinen bis einſchließlich 
1848 ergangenen, Zuſaͤtzen, Abaͤnderungen und 
Erlaͤuterungen 
in Volksfaßlicher Form 
bearbeitet von 
Redlich, i 
Königl. Preuß. Kreis⸗Secretair und Polizei⸗Anwalt. 
Ein nützliches Hand» und Hausbüchlein für Polizei: und 
Verwaltungs⸗Beamte, für den Bürger und Landmann, 
l ſo wie für die dienende Volksklaſſe. N 
Nebſt einem chronologiſchen Verzeichniß der angeführten 
Verordnungen, einem alphabetiſchen Inhalts-Regiſter und 
einem Anhange. 
Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 7/ H, . 
Zu haben in A. Keſßler's Buchhandlung in Ratibor. 
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Die Goläbergerschen galvano - electrischen Rheumatizmus- Keste * 
sind nach wie vor in Ratibor nur allein bei A, Kessler in ihrer ursprümglichen, bisher 
unübertroffenen Form und Zusammenstellung echt und zu den festgestellten fabrik. 


preisen zu haben. Zur Empfehlung dieser in Deutschland, Belgien, Frankreich, England, Dänemark 


Schweden, Polen, 


Spanien, Schweiz, Russland, Italien, Ungarn und Nord-Amerika verbreiteten, von zanär erfundenen und verfertigten soxen, 
Goldbergerschen Ketten wird es genügen anzuführen, dass lieder galvano-electrische Apparat in Seimer bis- 
herigen Construction durch die seientifischen (wissenschaftl.) Forschungen der Med. Facultät zu 
Wien und folgender wohlrenommirter Aerzte: 


Dr. Hariess, Kal. Pr. Geh. Ratli Ritter d. Loth. Adlerord. u. Prof. a. d. Univ. zu Bouns Pr. Traun, Kgl. Sächs. Prof, à. d. 
Univ, zu Leipzig;; Kgl. Baiersch. Medic, Rath Dr. Dotzauer in Bamberg: Kol. Pr. Jau. Bath u. Kreis-Phys. Dr. Filehne in 
Erfurt; Dr. Alois Presper Raspiy Prof, u. Proc. an der k. b. Univ. zu Wien; Kgl. Sächs. Med. Rath Dr. 
der Univ. zu Leipzig; Dr. Lange, Kgl. Kreis-Chirurg. und Kreis- Direct, in (Mmedlinburg: Dr. Koch. Borzogl. sauisch. Med, 
Rath in St. Goarshausen; Fürstl. Rath u. Phys. Dr. P. Hartmann in Arnstadt; Br. Nick, Kol Würtemb, Amts-Arzt in Isny: 
Dr. J. N. Saller, Leib - Arzt Sr. Hoh. d. Herz. Ferdinand, Ritter etc. zu Wien; Dr. weiss, Kgl. Pr. Regim. Arzt in Potsdam; 
Dr. Gustedt, Kgl. Kreis-Phys. in Wolmirstedt; Dr. Ant. izav. Bastler, kais. Prof. zu W ien; Dr. Engler, Kgl. Kreis-Phys. 
in Breslau: Kurfürstl- Landger. Arzt Dr. Kampfmüller in Cassel; Dr. Mankiewiez, Kgl. Kreis-Phys. in Nakel; Kgl. Hannoy. 
Latid- Phys. Dr. ete. Hrahne in Nordheim; Dr. Haas, k. k. Stadt-Phys. in Budweis (Böhmen); Dr. Arnold, Comm. Arzt in 
Schweidnitz; Kgl. Dän. Bat. Arzt A. Gerner in Copenhagen; Dr. Taeoph. Fleischer, Mitgl. d. Med. Facultät zu Wien; 
Kgl. Milit. Arzt Flieger in Königsberg i. Pr.; Stadt- u. Crim. Arzt Georg Hickel in Neutitschein (Mähren); Dondaine, 
doct. en Medec., de la Faculté de Paris; Dr. Carl Sterz, k. k. Primar-Arzt in Wien; Dr. Norbert Avce, Mag. d. Geburtshilfe 
u. Heilkunde in Andrichau (Galizien); Dr. Müller, Herz. Nassauisch. Med. Rath in Wiesbaden; Dr. Arntz, pract, | Arzt in Clevez 
Dr. Remack, pract. Arzt in Posen; Kgl. Bat. Arzt WRabelge in Oppeln; Milit. Arzt Herrm. Krauss in Leipzig; Dr. Ley, 
pract. Arzt in Schleusingen; Dr. Haarmann, pract. Arzt in Gerbstädt; Dr. I. Schwarzenberg, pract. Arzt u. Wundarzt in 
Schakensleben; Dr. Kahleis, pract. Arzt in Radegast bei Delizsch; Dr. Haselof, pract. Arzt in Berlin; pract. Wundarzt Schie- 
fer in Buckau-Magdeb.; pract. Zahnarzt E. Feigentreff in Potsdam; Dr. Ruge, pract. Arzt in Berlin; Dr. Oppler, bract. Arzt 
in Tarnowitz; Dr. Schüller, pract. Arzt in Lüben; Dr. Speyer, pract. Arzt in Jauer; Wundarzt Weinsheimer in Laila 
(Baiern); Dr. Stempel, pract. Arzt in Neustadt a. d. H. (Baiern); Dr. Carl Böhm, pract. Arzt in Clausthal (Hannover): Dr, 
Forster, pract. Arzt in Carlsbad (Böhmen); Dr. Wendt, pract, Art in Boitzenburg; Dr. Gentil, pract. Arzt in Strassbessen- 
bach b. Aschaffenburg; Dr. Krogmann, pract, Arzt in Hagenow; Dr. Adam Heinrich Meyer in Chemnitz; pract. Wundarzt 
u. Operat. Carl Gust. Proitzsch in Frankenberg (Sachsen); Dr. Frank, pract. Arzt in Wurzen; Dr. Riemschneider, pract, 
Arzt in Grimma; Baccal. medie, Schmidt in Leipzig; Chirurg. Ignaz Bauschenberger in Ybbschütz (Oesterr.): Dr. Arnold 
Gusimanu, pract. Arzt in Lemberg: Bez. Chirurg. Anton Piringer in Gleinstätten (Steyermark); Dr. J. E. Kirsten, pract, 
Arzt in Leipzig: Dr. Weiss, praet, Arzt in Speier; pract. Arzt Dr. Scharff in Gebesee (Reg. Bez. Erfurt); Dr. Pauck, pract, 
Arzt in Neuhaus (Böhmen): Dr. Kal, pract. Arzt in Coblenz: Dr. J. C. A. Buhle, pract. Arzt in Alsleben an d. S.; Dr. Stolte, 
pract. Arzt in Potsdam; Dr. Behreun, pract. Arzt in Goldberg (Schlesien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Carl Meier, pract. 
Arzt in Leipzig; Dr. Lieftrunk, pract. Arzt in Halle a. S.: Dr. Nelde, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Maffei, pract. Arzt in 
Salzburg; Dr. Finn, pract. Arzt un Gross-Breitenbaeh; Dr, Anton Schönach, pract. Arzt In Insbruck ; Dr. Cornet, pract. Arzt 
in Hall (Tyrol); Dr. Polaek, pract. Arzt in Ischl; Dr. Hirschfeld, pract. Arzt in Tuchel (Reg. Bez. Marienwerder); Med. 
ir. u. Accouch,. Schneider in Hohenfriedeberg (Schlesien); Magister d. Zahnheilkunde und Geburtsarzt Dr, A. M. Lowy in 
Wien; Dr. Jos. Blaschke, pract. Arzt in Neutitschem (Mähren): Dr. Schmidt, pract. Arzt in Königsberg in Pr.; Dr. Cohn, 
pract. Arzt in Berlin; Dr. W. Pauly, pract. Arzt in Landau; Dr. Krüger, pract. Arzt in Tennstädt (Reg, Bez. Erfurt); Land- 
arzt Mohr in Bichstädt (Baiern); Dr. 8. Jeiteles, pract. Arzt in Prag; Stadtwundarzt Joseph Pur in Freiberg, (Mähren); Dr. 
A. Kann, pract. Arzt in Triest; Dr. Hengstenberg, pract. Arzt in Meurs (Rhein-Prov.); Chir., Accouch. u. Deutist Nowottny 
in Böhm, Leipa; Dr. N. HE. iedemaun, pract Arzt in Wöhrden (Holstein); Dr. Körner, pract. Arzt in ltzehöe; Dr. L. 
Rauduitz, pract. Arzt in Wien u. A. m.; 


Lars, Prof. an 


seine hohe rationelle Würdigung gelunden und ber alle Nachbildungen gestellt worden ist — (so 2. B. 
atteslirt der Kgl. Sächs. Prof, an der Univers. zu Leipzig, Hr. Dr, braun: „dass die @oldberger'schen galvano-eleetr, 
Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleichen Vebel eln; Vorzug vor andern dergl. Fabrik- 
tem werdienen, auch sich als äusserst wirksam und heilbringend bewiesen haben, bescheinigt auf Ver- 
langen. Leipzig den 5. Mai 1849. Prof. Dr. Braun.“) — während andererseits die, wohlthätige und,heilkräftige 
Wirkung der Goldbergerschen Ketten auf empirischem (erfahrungsgewässein) Wege durch inehr as Bin Waumsend 
amtlich beglaubigte Atteste hochachtbarer Personen, die in einer gedruckten Broschüre zusammengestellt, in 
säummtlichen Depöts der Goldbergerschen Ketten, in RATIBOR bei A. HA ESS SHH unentgeltlich ausgegeben wer- 
den, ausser allen Zweifel gesetzt, und die Celebrität dieser Ketten hierdurch vollkommen ‚gerechtfertigt ist. 


J. T. GOLDBERGER, in Berlin, vorm. in Tarnowitz, 


K. K. Oesterr. privilegirte und Kgl. Preuss. concessionirte, Fabrik galvano-electrischer Apparate, in Berlin Adlerstr. 9. 


Beachtenswerthe literariſehe Nenigkeiten, 


vorräthig in 


Anguſt Keſler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Ratibor 


Auna, Von Hermine Bohde. Dem Intereffe der hinterlaſſenen Wai⸗ 
ſen des Generals v. Auerswald geweiht. U rtlr. 
Die Bewegung in Baden von Ende des Februar 1848 bis zur Mitte 
des Mai 1849. Von Beck, damaligem Vorſtande des Großh. 
Bad. Miniſterium des Innern. 
Die rothe Fahne wird über ganz Europa wehen! Eine Prophezei⸗ 
hung der Neuen Preußiſchen Zeitung. Von Beta. 4 far. 
Herzens Ergießungen eines Staatsmannes der Gegenwart. Nach 


dem Franzöſiſchen von L. v. R. Zum Beſten der verwundeten 
Soldaten. 23 ſgr. 


0 . 


Die demokratiſche Krankheit, eine neue Wahnſinnsform. Von C. 
10 ſgr. 


Th. Groddeck, der Medicin Doctor. 5 \ 
Mahnbrief an alle Beamten, beſonders an Geiſtliche und Schulleh⸗ 
rer. — Auch ein Beitrag zur Löſung der ſocialen Frage. Von 
einem Unbekannten. a J sor. 


+ * 


1 rtlr. 6 ſgr. 


Die Nothwendigkeit und Heiligkeit des Abſolntismus. Ein Mor⸗ 
gengruß vom Grafen v. Breßler. 2 3 (ge 
Das Parlament zu Erfurt. Soll der Entwurf vom 26. Mai 1840 
ſofort angenommen oder zuvor revidirt werden? Erörtert von 
Trieſt, Ober⸗Regierungsrath und Abgeoroneten zur erſten Kam⸗ 
mer 4 a . 2 far. 6 pf. 
Preußiſche Junker als Publiciſten. Reactionäre Studien von Gu⸗ 


ſtav Scheidtmann. 0 . 5 far. 
Der Prozeß gegen den Prediger Sachſe und den Lehrer Banſe zu 
Magdeburg, am 25. Januar 1850 5 6 gr. 


Der Prozeß gegen die 42 ſteuerverweigernden Abgeordneten der 
Preußiſchen Nationalverſammlung. Mit einer einleitenden Ge⸗ 
ſchichte der Unterſuchung von Dorn, Advokat⸗Anwalt am Königl. 
Reviſions⸗ und Caſſationshofe „20 jgr 


